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ZEITSCHRIFT FÜR DEN STRASSEN- UND TIEFBAU UND IHRE BAUNEBENGEWERBE. FACHORGAN FÜR BITUMEN, TEER, 
DIE AUS DIESEN HERGESTELLTEN EMULSIONEN UN D GEMISCHE, LACKE UND SONSTIGE ANSTRICHE, TRÄNK- UND 
IMPRÄGNIERMITIEL SOWIE DEREN INDUSTRIELLE VERWENDUNG, FÜR STEINE UND KUNSTSTEI NE, ZEMENT UND BE­
TON, FÜR DACHPAPPEN, GRUNDWASSERABDICHTUNGEN, ISOLI ERUNGEN, BAUTEN SCHUTZ, ANSTRICH- UND ENT­
ROSTUNGSMITTEL. FÜR VERWEN DUNG VON BAUMASCHINEN, DRUCKLUFT. ELEKTRIZITÄT U. MOTOREN IM BAUBETRIEB 

Die Fahrbahnbefestigungen des deutschen Straßennetzes 
Von Landesbaurat a. D. Christoph G r 0 s si 0 h a n n, Düsseldorf 

Einleitung und stalistische Grundlagen 

Der Stand des Straßen b auwesens in einem Lande wird 
im gIoßen und g anzen g ekennzeichnet durch den Zustand 
und den Grad des Ausbaues der Straßenfahrbahnen , also 
wesentlich durch d en Anteil d er verschiedenen Decken­
bauweisen auf d em ges mten Str ßennetz. Fü r den Umfang 
der noch duxchzuführenden Bau u fgahen g ibt das Ausmaß 
der für den Kraftverkehr noch nicht geeigneten Fahrbahnen 
einen guten, wenn auch nicht a llein gülti!=,en Anhalt. Die 
Anwendung der v erschiedenen Fahrbahnbefestigungen 
zeigt das Maß ihrer Bewährun~ oder des Vertrauens, das 
man zu ihnen hat Besonders klar werden diese Verhält­
nisse, wen n man die Entwicklung über eine An2ahl von 
Jahren verfolgen kann. Kurz gesagt, die Kenntnis der auf­
gezeiglen Zusammenh" nge für ein ganzes Land und für 
seine inzelnen Teilgebiete ist neben anderen eine wesent­
liebe Grundlage für die zweckmäßige A uswahl neu herzu­
stellender Fahrbahnbefestigu n gen. 
. An statistischen Unterlagen, die sich durchweg auf das 
Relchsgebiel am 1. JanuaI' 1938 erstrecken, standen zur V er­
fügung: 

1. 	 Angaben über den Ausbauzustand der deutschen 
Reichsstraßen u nd der Landstraße n 1. und II. Ordnung 
vo m Statistischen Reichsamt nach dem Stande a m 
31. Män der J ahre 1936- 1939 (für 1938 im Taschenbuch 
der Straßenbaustatistik ). 

2. 	 Für dAn Ausbauzustand d Ar Gemein destraßen nach 
dem Stande am 31. März 1937. Mitteilu ngen im Taschen­
huch der Straßenbausta1istik, Ausgabe 1939, heraus­
gegeben v on der Forschungsgesellschaft für das 
Straßenwesen. 

Für die Reichs- und Landslr ßen sind dreizehn v er­
schiedene Befesligungsarten erlaßt; für die Gemeinde­
straße sind zusätzlich Kies- und Ascheschü Uungen auf 
leichte ll'l Unterbau angegeben und d ie miUelschweren und 
die schw eren Decken je für sich in eine Gru ppe zusammen­
gefaßt. Für alle Straßen sind die Strecken mit a ltem Kopf­
,teinpflasteJ,' geson erl erlaßt, we il d iese Befestigung w egen 
ihrer holprigen Oberfläche für den Kraftverkehr sich nicht 
eignet und daher in Aussicht zu nehmen ist, sie entweder 
durch eine andere Decke zu erse tzen oder durch Aufbrin­
gen einer bituminös gebundenen Sch icht den Verkehrs­
anforderungen anzupassen. Während Teer- oder Asphalt­
belondecken mit w e niger als 6 cm Stärke zu den mittel­
schweren, die stärkeren Deoken dieser Art zu den schwere n 
Decken g rechnet werden, g eHen Teer- oder Asph altmisch ­
madamdecken jeder Stärke als miUelschwere Decken. 
Diese unterschiedliche Beh and lung erscheint nicht begrün­
det. Die Einordnung de r Klinkerstraßen ohne Unterbau bei 
den einfachen Schol1erdecken ist für Gebiete, in denen 
dIese Befestigun g in größerem Umf nge v rwendet w ird, 
nicht zweckmäßig; sie werden dort besser als beson ders 
DElckenart zu behandeln sein. 

Die Unterlagen geben kein ganz richtiges Bild des 
~ eutigen Zustandes. Im Jahre 1939 sind noch neue Decken 
go:baut. Nach Kriegsausbruch wurde aber der Neubau von 

Decken sehr stark flingeschränkl. Änderungen sind seit 
dem 31. März 1937 auch für die Gemeindestraßen eingetre­
ten. Aber ihr Ausmaß kann nicht erheblich sein, da die 
für den Straßenhau verfügbaren Geldmittel, Baustoffe und 
Arbeitskräfte in den Jahren vor dem Kriege g nz über­
wiegend den Reichsautob hnen, Reichs- und Landstraßen 
zugeführt wurden. Der Ermittlung d es wirklichen Straßen­
zustandes häUen Schätzungen zu Grunde gelegt werden 
können. Davon ist Abstand genommen. 

Reichs- und Landstraßen 
In der Abb. 1 ist die Verteilung der verschiedenen 

Deckengruppen auf sämtlichen Strecken der Reichsstraßen 
und d er Landstraßen L u nd IL Ordnung dargestellt. Die 
O rtsdurchfahrten in Gern inden mit 6 000 und mehr Ein­
wohnern, für welche die G meinden die Straßenbaulast 
tragen , sind eing eschlossen. 

A uf den Reichsstraßen war das für den Zeitraum b is 
1945 damals vorg-eseh ene Ausbauziel: Beseitigung- der ein­
fache~ Schotterdecken u nd des alten Kop fsteinpflasters in
d:e n fünf J ahren von 1934 bis 1938 iü.r die ersteren bis 'auf 
emen: R.sst von 4,6 % erreicht, während sich der A nteil d es 
Kopfstempflasters auf 2,1 % der Gesamtstrecken v em ind ert 
hatte. Sohotterdecken mit Oberflächensch tzschicht bilden 
mit 36,7 % noch de~ g rößten Teil der Fahrbahnbefestigun· 
gell ; 1945 sollten sie nur noch 20 % b etragen. Die mittel­
schw6!.en Deck;n mit einer VE!rmehrung von 15,4 auf 31,6 % 
gegenuber 40 ~" als AusbauzIel sind für d en Ausbau in 
weitaus größtem Umfange verwendet word en. Der Bau 
von schwe ren Decken, deren Anteil gleichfalls auf 40 % 
gebracht werden soll te, war mit e iner Steigerung v on 21,3 
auf 25 % stark im Rückstand. D b ei ist zu bemerken, daß 
dem Ausbauprogramm d ie in Aussicht g enommene 5t rke 
Ve rmehrung des Kraftverkehrs zu Grund e lag. Auch an ­
delt es sich nicht um einen auf Einz lunlersuchungen b e­
gründeten Plan, sondern um mehr gefühlsmäßig eng nom­
mene Zahlen , deren Nachprüfung ei den völl ig veränder­
ten Au ssich ten für die nähere Zukunf notwendig erscheint. 

Fm die Lan dstraßen 1. u nd II. Ordnung, d ren Baul st 
die Länder und Kreise tragen, konnte ein Ausbauziel n icht 
festgestellt WArden, weil der Ausbau der R ichsstraßen 
vordringli ch war und weil die Pin m:kr ft der Baulastträger 
ganz verschieden und . teilweise n icht übersehbar war. 
Auch bei diesen Straßengruppen ist allein in den drei 
Jahren von 1936 bis 1938 eine erhebliche Verminderung dar 
einfachen SchoUerdecken und eine erhebl iche Vermehrung 
der Oberflächenschutzschichten und der mittelschweren 
Decken erreicht worden. 

Einige d er in der Statistik nachgewiesenen Straßen­
decken sind praktisch für den Landstraßenbau - dass",lbt> 
gilt übrigens auch tür die Stadtstraßen - f st bedeutungs­
los. Auf dem gesamte n Landstraßennet2, das ohne Einr ch­
nung der O rtsdurchfahrten in Gemeinden rpit mehr als 
6 000 Einwohnern fü r das alte Reichsgebiet 204 375 k m um­
faßt, finden sich die zu den miUeJschweren Decken rech­
nenden Mörlelschotterdeck'en nur mit 390 km oder 0,2 %, 
die zu den schweren Befestigu ngen zählenden Teer- oder 
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